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Ein Abend auf dem Vulkan
30 Jahre Kulturrausch Marienheide

Der Kulturrausch Marienheide fei-
erte am Samstag, 7. März, sein 
30-jähriges Bestehen. Die Aula der 
Gesamtschule Marienheide war voll 
besetzt. Die Kölner Formation „Papa 
Joe‘s Glührwürmchen“ entführte das 
Publikum in die goldenen Zwanziger-
Jahre und brachte dabei manches 
zum Klingen, das auch heute noch 
vertraut klingt.
Um 18:30 Uhr war kein Stuhl mehr 
frei. Mit „It had better be tonight“ 
eröffneten die vier Vokalkünstlerin-
nen ihr Programm. Der Titel gab die 
Richtung vor: Vergnügen, jetzt, ohne 
Aufschub. Das Ensemble spielte sich 
sofort in die Stimmung der wilden 
Zwanziger hinein. Flüstertüten- und 
Grammophonklang hallten durch 
den Saal.
Nicht nur Chansons standen auf dem 
Programm. Den Czardas von Vitto-
rio Monti spielten Nadja Hielscher, 
Thanh Mai Susann Kieu, Imke Fro-

been und Elke Buschmann mit einer 
Präzision, die den Saal aufweckte. 
Piazzollas „Libertango“ ließ das Pu-
blikum aufhorchen. Beim Caravan 
übernahmen Pianist Uwe Rössler, 
Max Schaaf am Kontrabass und 
Marcus Buschmann am Schlagzeug 
das Kommando. Die drei lieferten ein 
rhythmisches Feuerwerk.
Den Gegenpol zu den Chansons der 
Damen setzte Hanns Buschmann. 
Der Vortragskünsler und Moderator 
entführte das Publikum ins Berlin 
der Zwanziger Jahre. Er zitierte Tu-
cholsky, Holländer Kästner und Otto 
Reutter. Wer dabei ist, „mit der Hand 
übern Alexanderplatz“ zu gehen und 
dort einem „Nachtgespenst, welches 
sich als Regierungsrat zu erkennen 
gibt“, zu begegnen, war gut unter-
halten. Buschmann erzählte amü-
sant und pointiert. Sein „Es geht 
vorwärts“ am Ende des Kabarett-
blocks saß.

Zwischendurch wurde, wie es sich für 
ein Kölner Ensemble gehört, fröhlich 
einjekölscht. Das Publikum in Mari-
enheide nahm das dankbar auf. Elke 
Buschmann moderierte zwischen 
den Nummern mit trockenem Witz 
durch den Abend. Die Kombination 
aus Musik, Kabarett und Kölsch-Hu-
mor hielt die Energie im Saal hoch.
Das Programm trug den Titel „Tanz 
auf dem Vulkan“. Die Zeit der Zwan-
ziger-Jahre, politisch angespannt 
und gleichzeitig von einer fast 
selbstvergessenen Vergnügungs-
sucht geprägt, stand im Mittel-
punkt. Dass diese Mischung heute 
nicht mehr ganz fremd wirkt, blieb 
dem Publikum nicht verborgen. Das 
Ensemble spielte damit, ohne es aus-
zusprechen.
Marienheides Vize-Bürgermeister 
Timo Fuchs hielt eine Laudatio auf 
Engagement, Kreativität und Eh-
renamt. Er verwies dabei auf die 

außergewöhnliche Collagenwand 
mit Werbeplakaten von mehr als 
400 „Kulturrausch“-Projekten der 
letzten 30 Jahre und sagte: „Der 
Kulturrausch bringt Kultur nach 
Marienheide und die Menschen zu-
sammen.“
Werner Rosenthal vom Veranstal-
tungsteam und zugleich Grün-
dungsmitglied der Ereignis- und 
Erlebnisinitiative erinnert sich: „Das 
denkwürdigste Projekt waren die le-
gendären Turnhallen-Discos mit über 
1.000 Besuchern und DJs von Radio 
Berg und dem WDR. Wir hatten kei-
nerlei Erfahrung und sind heute noch 
erleichtert, dass alles glattgelaufen 
ist.“ Den Tanz auf dem Vulkan Ma-
rienheide hat er jedenfalls gut über-
standen.
In diesen drei Jahrzehnten arbeitete 
der Kulturrausch mit der Gesamt-
schule, der Volksbank, Gaststätten, 
Bildungswerken, der Volkshochschu-
le und der AWO zusammen. Mit dem 
Konzert wollte der Verein sich beim 
Publikum bedanken. Das Publikum 
dankte es ihm mit lang anhaltendem 
Beifall.

Der Kulturrausch 2026 ist noch 
nicht zu Ende
Marienheide kann sich auf die 
nächsten Projekte in diesem Jahr 
freuen: Im Mai soll es wieder ein 
„White Dinner“ im neu gestalteten 
Heilteichpark geben, verrät Werner 
Rosenthal. Am 22. Juli findet ein 
Konzert des Lindlarer Klavierfestivals 
statt und im November gibt es in Zu-
sammenarbeit mit der Marienheider 
Bürgerstiftung ein Experiment in der 
Feuerwehrgerätehalle: „Zu heiß für 
die Bühne“ - feuriger Licht-Musik-
Flamenco mit spanischem Tempera-
ment und Burkhard von Puttkamer.

Die Glühwürmchen zu Gast in Marienheide Fotos: Kulturrausch
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Aus der Arbeit der Partei SPD

Demokratie lebt von Beteiligung

Ende: Aus der Arbeit der Partei SPD

Sie möchten Ihr persönliches Lebens-
umfeld mitgestalten? Sie möchten 
mitreden bei politischen Entschei-
dungen in und für Marienheide? 
Wir laden Sie herzlich ein, beim 
SPD Ortsverein Marienheide mitzu-
machen. Das geht auch erst einmal 
ohne Parteibuch. Kommen Sie zu 

unseren Veranstaltungen, schreiben 
Sie uns, sprechen Sie uns an. 

Wir freuen uns über neue Gesichter 
und frische Ideen. Kontaktdaten und 
Ansprechpersonen unter 
www.spd-marienheide.de

Anke Vetter

105 Jahre Löschgruppe Dannenberg-Müllenbach
Tanz in den Mai und Feuerwehrfest rund um die Schützenhalle Müllenbach

Die Löschgruppe Dannenberg wurde 
im Mai 1921 von 31 Männern ins Le-
ben gerufen. Im Jahr 2026 bilden 31 
Frauen und Männer die Löschgruppe 
Dannenberg-Müllenbach.
Dies kann kein Zufall sein und muss 
demnach gebührend gefeiert wer-
den. Hierfür laden wir euch rech-
therzlich zu unserem „Geburtstag“ 
ein. Als Auftakt wollen wir zusam-
men mit euch und der Band „Pink 

Panta“ am 30. April, ab 18 Uhr, in 
der Schützenhalle Müllenbach „in 
den Mai tanzen“.
Begleitet wird dieser Abend zusätz-
lich von DJ Fynn, der vor, während 
und nach der Band dafür sorgen 
wird, dass keine Langeweile auf-
kommt. Karten erhaltet ihr hierfür 
bei allen Löschgruppenmitgliedern 
sowie in unserem Onlineshop www.
foerderverein-lgdm.de/shop.

Am 1. Mai feiern wir ab 11 Uhr unser 
Jubiläum im Rahmen eines“Jubilä-
ums-Frühschoppen“, der musikalisch 
durch den Musikzug der Freiwilligen 
Feuerwehr Marienheide begleitet 
wird. Nach dem offiziellen Teil wird 
für Jung und Alt einiges rund um 
die Schützenhalle in Müllenbach 
geboten.
Wir würden uns freuen, euch an 
einem oder an beiden Tagen an der 

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Weihnachtsdeko, Karnevalsgirlanden, Ostereier… Je nach Lebenssituation 
vergeht die Zeit schnell oder langsam. 
Carne vale - der Beginn der 40-tägigen Fastenzeit bis Ostern - leitet in die Früh-
lingszeit einhergehend mit dem immer wiederkehrenden wunderbaren Auf-
blühen der Natur und die Freude auf Ostern als größtes Kirchenfest des Jahres.
Jesus selbst wurde nur 33 Jahre alt. Ein Mensch in diesem Alter stünde 
heute erst am Beginn seiner beruflichen Laufbahn. Dennoch erzählt die 
biblische Überlieferung von einem Leben, das von besonderen Heraus-
forderungen geprägt war. Eine davon war Jesu Aufenthalt in der Wüste, 
in der er fastete und verschiedenen Anfechtungen widerstand. "Mach aus 
diesen Steinen Brot", wurde er aufgefordert. Jesus hätte dieses Wunder 
tun und davon profitieren können, doch er tat es nicht. Ein Sinnbild für 
große Stärke.
Christen glauben daran, dass der Gottessohn gekreuzigt (Karfreitag), 
gestorben, in einer Höhle niedergelegt wurde und wieder an Ostern 
auferstanden (Ostern) ist. Nach solch einem neudeutsch „Storytelling", 
ist es klar, dass die Menschen, die ihm nahestanden, ihn in seinem bis-
herigen Leben begleiteten und Jesu unmittelbar nach der Auferstehung 
begegneten, nicht erkannten. 
Wie schwer ist es, sich vorzustellen, dass jemand zu Tode gebracht wird, 
den Peinigern vergeben kann, in eine Grabstätte gelegt wird und drei 
Tage danach wieder aufersteht, um dann seinen Lieben und Freunden 
nochmals zu begegnen und schließlich abzufordern, dass sie weiterhin 

an ihn glauben sollen, auch wenn er 
später in einer Wolke (Himmelfahrt) 
für immer aus ihrer aller Leben ent-
schwindet. Und dass es etwas Neues 
an seiner Statt geben wird, der in 
unser aller Leben weiterhelfen soll, 
den „Heiligen Geist" (Pfingsten). 
Für viele Gläubige steht dieser Geist 
sinnbildlich für Orientierung, für Ge-
wissen, für die Fähigkeit zur Liebe 
und für den respektvollen Umgang 
miteinander.

Mit herzlichen Grüßen und Wünschen für ein wunderschönes, sonniges, 
friedliches, fröhliches, buntes Osterfest voller Lachen und Blütenduft

Ihre
Siri Rautenberg-Otten
Herausgeberin dieser Zeitung
RAUTENBERG MEDIA

Schützenhalle Müllenbach begrüßen 
zu dürfen.

Mit kameradschaftlichen und 
freundlichen Grüßen
Sascha Hipler 
(Löschgruppenführer)
Johannes Pack 
(Löschgruppenführer stellv)
Mike Hinze 
(Löschgruppenführer stellv)
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Großzügige Unterstützung für die Jugend  
in Marienheide

vorgesehen. „Es ist mir ein Anliegen, 
das ehrenamtliche Engagement vor 
Ort zu unterstützen und den Ju-
gendlichen in unserer Gemeinde 
gute Rahmenbedingungen für ihre 
Aktivitäten zu ermöglichen“, so Jan 
Bondke bei der Übergabe.
Sebastian Voigt, Vorsitzender der 

Über eine Finanzspritze von 500 
Euro darf sich die Katholische Ju-
gend Marienheide (KaJuMa) freuen. 
Jan Bondke, Inhaber der Jan Bondke 
Wand & Boden GmbH, übergab den 

symbolischen Spendenscheck per-
sönlich an die engagierten Jugend-
lichen und Verantwortlichen.
Die Spende ist zweckgebunden für 
die lokale Jugendarbeit der KaJuMa 

KaJuMa, nahm die Spende dankend 
entgegen.
Die Übergabe fand in einem feier-
lichen Rahmen vor der Kulisse der 
Marienheider Kirche statt, die den 
passenden Hintergrund für diesen 
positiven Impuls zum Jahresbeginn 
bot.
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Kostenlos und sauber
Marienheide macht mit  
bei der Netten Toilette

Wer in Marienheide unterwegs ist 
und eine Toilette benötigt, muss 
nicht lange suchen. Denn die Ge-
meinde beteiligt sich am Projekt 
„Die Nette Toilette“.
Man ist beim Einkaufen, trifft Be-
kannte auf der Straße und quasselt 
sich fest, macht einen Spaziergang 
oder hat Probleme mit der Prosta-
ta und plötzlich wird eine Toilette 
dringend gebraucht. Wer dann keine 
findet, kennt das Problem. In Marien-
heide gibt es jetzt eine Lösung.
So funktioniert das Projekt
Bei der Netten Toilette stellen lokale 

Geschäfte, Cafés und Gastronomie-
betriebe ihre Toiletten kostenlos für 
alle zur Verfügung - ohne Verzehr-
zwang. Ein Aufkleber am Eingang 
zeigt an, dass die Toilette genutzt 
werden darf. Manche sind barriere-
frei, andere bieten eine Wickelmög-
lichkeit für Eltern mit Kleinkind.
Die Gemeinde unterstützt die teil-
nehmenden Betriebe finanziell bei 
Pflege und Instandhaltung. Das 
spart Kosten für den Bau teurer öf-
fentlicher Toilettenanlagen, die laut 
Projektbetreiber über 220.000 Euro 
kosten können. Alle gewinnen: Die 

Bürgerinnen und Bürger erhalten 
saubere Toiletten, die Betriebe ge-
winnen neue Gäste.
Mehr als 400 Kommunen ma-
chen mit
Das Konzept ist kein Marienheider 
Alleingang. Über 400 Städte und Ge-
meinden in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz nehmen bereits teil. 
Eine kostenlose App für Android und 
Apple zeigt die nächste Nette Toilet-
te auf der Karte an.
Teilnehmende Betriebe in Ma-
rienheide
Die folgenden Betriebe im Ortskern 
stellen ihre Gästetoiletten während 

Der Erkennungsaufkleber einer Netten Toilette im Eingangsbereich

der Öffnungszeiten kostenlos zur 
Verfügung - ohne Verzehrzwang:
•	 Tankstelle Orlen
•	 Schmidts Backstübchen
•	 Hit Markt
•	 Gaststätte „Alter Bahnhof“
•	 Volksbank Marienheide

Weitere Betriebe können mit-
machen
Lokale Geschäfte und Gastronomie-
betriebe, die sich beteiligen möch-
ten, wenden sich an die Gemein-
deverwaltung Marienheide. Mehr 
Informationen zum Projekt gibt es 
unter die-nette-toilette.de.

Repair-Cafè und IT-Cafè
Repair-Cafè und IT-Cafè am Samstag, 
11. April, von 12 bis 15 Uhr, im AWO 
- Bildungs-Centrum, Leppestraße 8 
(Eingang Marktplatz 6). Veranstalter 
ist die Ehrenamtsinitiative Weitblick 
des Oberbergischen Kreises in Ko-
operation mit dem AWO-Ortsverein 
Marienheide-Wipperfürth.
Eine Anmeldung für das IT-Cafè 

(Beratung im Umgang mit digitalen 
Medien und Geräten) und für die 
Reparatur von Kaffee-Vollautoma-
ten, ist erforderlich bei Silvia Förster, 
0178 2045078, oder per E-Mail an 
marienheide@weitblick-obk.de.
Im Bereich Elektronik und IT-Bera-
tung werden weiterhin ehrenamt-
liche Mitarbeiter gesucht.

Optiker + Akustiker Köhler GmbH & Co. KG

Kaiserstraße 35 · 51643 Gummersbach 
0 22 61 / 6 40 66 · optik-akustik-koehler.de · 

Nutzen Sie unsere aktuellen 

S       nnenglas-Angebote!

SOMMER, SONNE, 
SONNENBRILLE 
Die neuen Trends sind da!

Kerstin und Justus Köhler
Inhaber

Angebote gültig bis 
01.08.2026
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Vorsorgevollmacht regeln

Wer rechtzeitig vorsorgt, erleichtert 
seinen Angehörigen später viele 
Entscheidungen. Eine Vorsorgevoll-
macht ist ein wichtiges Instrument, 
um festzulegen, wer im Ernstfall 
handeln darf, wenn man selbst nicht 
mehr entscheidungsfähig ist.
Was die Vollmacht bedeutet
Mit einer Vorsorgevollmacht be-
stimmt man, dass eine oder mehrere 
Vertrauenspersonen stellvertretend 
für einen selbst handeln dürfen. Das 
kann etwa bei Krankheit, Unfall oder 
altersbedingter Einschränkung wich-
tig werden. Ohne Vollmacht müsste 
ein Gericht eine rechtliche Betreuung 
anordnen, was Zeit kostet und nicht 
immer im Sinne der Betroffenen ist.
Umfang und Gestaltung
Die Vollmacht kann sich auf einzel-
ne Bereiche beschränken oder sehr 
umfassend erteilt werden. Sie kann 
medizinische Entscheidungen, finan-
zielle Angelegenheiten oder auch 
Fragen rund um das Wohnen betref-
fen. Wichtig ist, die beauftragte Per-
son sorgfältig auszuwählen und klar 
zu formulieren, welche Aufgaben sie 
übernehmen darf. Eine notarielle 
Beglaubigung ist nicht zwingend 

vorgeschrieben, sie kann aber für 
Klarheit sorgen und wird insbeson-
dere bei Immobiliengeschäften oder 
Bankgeschäften verlangt.
Vorlagen, um eine Vollmacht zu ver-
fassen, findet man unter anderem 
auf der Webseite des Bundesminis-
teriums der Justiz und für Verbrau-
cherschutz.
Aufbewahrung und Hinweise
Das Original der Vollmacht sollte 
an einem sicheren, aber zugäng-
lichen Ort aufbewahrt werden. 
Empfehlenswert ist, dass die be-
vollmächtigte Person weiß, wo sich 
das Dokument befindet. Zudem 
kann die Vollmacht im Zentralen 
Vorsorgeregister der Bundesnotar-
kammer registriert werden. Dort 
können Gerichte im Bedarfsfall 
schnell nachsehen, ob eine Voll-
macht vorliegt.
Rechtzeitig handeln
Viele Menschen schieben das Thema 
auf, doch gerade in gesunden Zeiten 
lässt sich in Ruhe festlegen, wem 
man vertraut. Eine Vorsorgevoll-
macht gibt Sicherheit für die eigene 
Zukunft und entlastet Angehörige in 
schwierigen Situationen.
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Frühlingszauber im Strauß
Tulpen für die österliche Festtafel

Kein Fest ruft so laut „Tulpe!“ wie 
Ostern! Die Blütenkelche der ein-
fachen Varianten erinnern in ihrer 
Form an Eier, ihre fröhlichen Farben 
- allen vorweg Gelb und Weiß - ver-
breiten Hoffnung und Wärme und 
als Zwiebelpflanze zeigt die Tulpe an 
sich jedes Frühjahr aufs Neue, wie 
das Leben nach den tristen, düsteren 
Tagen gewinnt. Tulpen und Ostern 
gehören also unbedingt zusammen.
Osterglocken mit Tulpen
Wer nun kritisch den Finger hebt und 
die Osterglocke als ultimative Pflan-
ze für die Festtage Anfang April ins 
Spiel bringt... hat natürlich ebenso 
recht. Auch die Narzisse passt mit 
ihrem sonnigen Gemüt wunderbar 

anderen Schönheiten neben sich dul-
den. Man sollte ihr daher (übrigens 
genauso wie Hyazinthen) einen Vor-
sprung von 24 Stunden geben, in 
denen sie separat im Wasser stehen 
kann. Danach werden die Stiele ab-
gewaschen und kommen - ohne er-
neutes Anschneiden - zusammen mit 
den Tulpen in eine Vase.
Tulpen als Stars des Osterfestes
Wer auf diese Extraportion Arbeit 
keine Lust hat, greift ausschließlich 
zu Tulpen. Sie sind umgänglich und 
brauchen keine Sonderbehandlung - 
nicht mal Blumennahrung ist ihnen 
wichtig. Sie wünschen sich lediglich 
einen frischen Anschnitt und ein 
wenig frisches Wasser, das durch-
aus kalt sein darf. Schon kann man 

Die Blütenkelche der einfachen Varianten erinnern in ihrer Form 
an Eier, ihre fröhlichen Farben - allen vorweg Gelb und Weiß - ver-
breiten Hoffnung und Wärme und als Zwiebelpflanze zeigt die 
Tulpe an sich jedes Frühjahr aufs Neue, wie das Leben nach den 
tristen, düsteren Tagen gewinnt. Tulpen und Ostern gehören also 
unbedingt zusammen. 
Fotos: TPN/ibulb 

nach Herzenslust die österliche Tafel 
zum Blühen bringen. Ob traditionell 
in Gelb und Weiß oder jugendlich 
bunt - mit Tulpen ist alles möglich. 
Eine weitere schöne Idee ist es, die 
verschiedenen Frühjahrsblüher in un-
terschiedliche Gefäße zu stellen und 
diese auf einem Tablett kreisförmig 
anzuordnen. So kann man Narzissen, 
Hyazinthen und Tulpen direkt zu ei-
nem Gesamtbild zusammenbringen, 
ohne sie tatsächlich in einem Ge-
fäß zu kombinieren. So entfällt das 
Warten und die Quarantäne und das 
Ergebnis ist traumhaft frühlingshaft. 
Doch egal für welche Dekoidee man 
sich entscheidet: Tulpen dürfen beim 
Osterfest nicht fehlen - wie gut, dass 
es sie aktuell überall gibt! TPN 

in die österliche Deko und bildet 
mit der Tulpe ein perfektes Paar. In 
Kombination ergeben die beiden 
Zwiebelpflanzen herrlich fröhliche 
Arrangements, kombiniert mit Por-
zellanhasen, ausgeblasenen Eiern 
und frühlingshaften Zweigen - aber 
Achtung, die beiden Zwiebelpflan-
zen möchten langsam aneinander 
gewöhnt werden. Die Narzisse ist 
nämlich nicht die kooperationsfreu-
digste Pflanze in der Schnittblumen-
welt. Tatsächlich gibt sie frisch ange-
schnitten ein Sekret ins Vasenwasser 
ab, welches die Leitungsbahnen in 
den Stängeln anderer Blumen ver-
stopft und sie schnell verderben lässt 
- fast so, als wolle die Narzisse keine 
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Reifenwechsel im Frühling
Mit den ersten warmen Tagen im 
Jahr denken viele Autofahrer auch 
an den saisonalen Reifenwechsel. 
Winterreifen haben in der kalten 
Jahreszeit für Sicherheit gesorgt, 
doch steigende Temperaturen ver-
ändern die Anforderungen an die 
Bereifung. Wer rechtzeitig auf Som-
merreifen umstellt, fährt nicht nur si-
cherer, sondern kann auch Verschleiß 
und Kraftstoffverbrauch reduzieren.
Wann der Wechsel sinnvoll ist
Als Orientierung gilt die bekannte 
Faustregel „von O bis O“, also von 
Oktober bis Ostern. Winterreifen sind 
für niedrige Temperaturen, Schnee 
und glatte Straßen konzipiert. Steigt 
das Thermometer dauerhaft über 
etwa sieben Grad, arbeiten Som-
merreifen effizienter. Ihre Gummi-
mischung ist härter und sorgt bei 
Wärme für besseren Grip und kür-
zere Bremswege.
Der Wechsel sollte daher erfolgen, 
sobald keine frostigen Nächte mehr 

zu erwarten sind. Viele Autofahrer 
planen den Termin im März oder An-
fang April. Wer eine Fachwerkstatt 
nutzt, sollte frühzeitig einen Termin 
vereinbaren, denn in dieser Zeit sind 
Werkstätten oft stark ausgelastet.
Reifen richtig einlagern
Nach dem Wechsel stellt sich die Fra-
ge der Lagerung. Reifen sollten kühl, 
trocken und dunkel aufbewahrt wer-
den. Ideal sind Keller oder Garagen, 
in denen keine großen Temperatur-
schwankungen auftreten. Wichtig ist 
auch eine gründliche Reinigung vor 
der Einlagerung, damit sich Schmutz 
und Streusalz nicht in das Material 
einarbeiten.
Kompletträder mit Felgen lagert man 
am besten liegend oder auf speziel-
len Felgenbäumen. Einzelne Reifen 
ohne Felgen sollten dagegen stehend 
aufbewahrt und regelmäßig gedreht 
werden, denn nur so lassen sich 
Druckstellen und Beschädigungen 
während der Lagerung vermeiden.

Auch viele Werkstätten bieten Ein-
lagerungsmöglichkeiten, sodass in 
der Fachwerkstatt des Vertrauens ein 
Lagerort mitsamt Reifenwechsel be-
auftragt werden kann. Die Werkstatt 
kümmert sich dann um den Wechsel, 
den Transport und die Lagerung der 
Winterreifen bis zum nächsten Rei-
fenwechsel.
Selbst wechseln oder Werkstatt 
nutzen
Viele Autofahrer wechseln ihre 
Räder selbst. Voraussetzung sind 
ein geeigneter Wagenheber, ein 
Drehmomentschlüssel und ausrei-
chend Erfahrung. Wichtig ist vor 
allem das korrekte Anziehen der 
Radschrauben und eine anschlie-
ßende Kontrolle nach einigen Kilo-
metern Fahrt.
Wer unsicher ist oder zusätzliche 
Arbeiten wie das Auswuchten der 
Räder durchführen lassen möchte, 
ist in einer Fachwerkstatt gut aufge-
hoben. Dort werden auch Profiltiefe, 

Reifendruck und mögliche Beschädi-
gungen überprüft.
Gilt das auch für Elektroautos?
Grundsätzlich gelten die gleichen 
Regeln auch für Elektroautos. Al-
lerdings sind diese Fahrzeuge oft 
schwerer und liefern ihr Drehmo-
ment sofort. Deshalb verschleißen 
Reifen bei manchen Modellen 
schneller. Spezielle, für Elektroautos 
optimierte Reifen können Vorteile bei 
Geräuschentwicklung und Rollwider-
stand bieten.
Der saisonale Wechsel zwischen 
Winter und Sommer bleibt dennoch 
wichtig. Die passende Bereifung 
sorgt auch bei E-Autos für Sicher-
heit, Reichweite und Fahrkomfort.

Wer den Reifenwechsel rechtzeitig 
plant und auf die richtige Lagerung 
achtet, verlängert die Lebensdauer 
seiner Reifen, spart Geld und sorgt 
für mehr Sicherheit im Straßenver-
kehr.
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Krankenhäuser
	 Gummersbach, 02261/17-0
	 Engelskirchen, 02263/81-0
	 Waldbröl, 02291/82-0
	 Wipperfürth, 02267/889-0
Allg. Krankentransport
	 02261/19222
Tierärztlicher Notdienst
	 www.tieraerzte-oberberg.de/

notdienst.php
Allgemeine ärztliche Notdienst-
praxen in Oberberg 
Die drei allgemeinen ärztlichen 
Notdienstpraxen des ambulanten 
Bereitschaftsdienstes der niederge-
lassenen Ärzte im Kreis Oberberg am 
Kreiskrankenhaus Gummersbach, 
am Kreiskrankenhaus Waldbröl und 
am Krankenhaus Wipperfürth sind 
bis 21 Uhr in den Praxisräumen 
erreichbar. 
Am Wochenende sowie mittwochs- 
und freitagsnachmittags werden die 
Öffnungszeiten in einen „Früh-“ und 
„Spätdienst“ geteilt und damit an 
die Stoßzeiten der Inanspruchnah-
me des ambulanten Notdienstes 
angepasst. 
Die Öffnungszeiten der Notdienst-
praxen in Gummersbach, Waldbröl 
und Wipperfürth lauten wie folgt: 
Montag, Dienstag, Donnerstag: 
19 bis 21 Uhr 

Freitag, 27. März 
	 Sonnen-Apotheke
	 Hömerichstraße 79, 51643 Gummersbach, 02261/65414
Samstag, 28. März 
	 Cosmas-Apotheke
	 An der Stursbergs-Ecke 2, 51688 Wipperfürth, 02267/880567
Sonntag, 29. März 
	 Rosen-Apotheke
	 Wilhelmstraße 30, 51643 Gummersbach, 02261/27300
Montag, 30. März 
	 Brunnen Apotheke im Bergischen Hof
	 Kaiserstraße 35, 51643 Gummersbach, 02261/23390
Dienstag, 31. März 
	 Markt-Apotheke
	 Zum Marktplatz 8, 51709 Marienheide, 022647281
Mittwoch, 1. April 
	 Viktoria-Apotheke
	 Dieringhauser Straße 99, 51645 Gummersbach, 02261/77297
Donnerstag, 2. April 
	 Vita-Apotheke Derschlag
	 Kölner Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261/950510
Freitag, 3. April 
	 Sonnen-Apotheke
	 Im Weiher 21, 51674 Wiehl, 02262/9567
Samstag, 4. April 
	 Hirsch-Apotheke
	 Hauptstraße 34, 51766 Engelskirchen, 02263/96110
Sonntag, 5. April 
	 Montanus Apotheke
	 Jan-Wellem-Straße 25, 51789 Lindlar, 02266/470777
Montag, 6. April 
	 Sonnen-Apotheke
	 Hömerichstraße 79, 51643 Gummersbach, 02261/65414
Dienstag, 7. April 
	 Apotheke zur Post
	 Kölner Straße 230, 51702 Bergneustadt, 02261/42323

Mittwoch, 8. April 
	 Severinus-Apotheke
	 Kölner Straße 3, 51789 Lindlar, 02266/459819
Donnerstag, 9. April 
	 Bergische Apotheke
	 Bielsteiner Straße 111, 51674 Wiehl, 02262/2010
Freitag, 10. April 
	 Hubertus-Apotheke
	 Kaiserstraße 10, 51643 Gummersbach, 02261/66966
Samstag, 11. April 
	 Agger-Apotheke
	 Königstraße 6, 51645 Gummersbach, 02261/98450
Sonntag, 12. April 
	 Markt-Apotheke
	 Zum Marktplatz 8, 51709 Marienheide, 022647281

Jeweils ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag
(Angaben ohne Gewähr)

(bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr und 
von 19 bis 21 Uhr 
(bisher 15 bis 22 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage: 
10 bis 14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
(bisher 10 bis 22 Uhr)
Ärztliche Hausbesuche 
über 116 117 
Für die ambulante Versorgung nicht 
mobiler bzw. bettlägeriger Patien-
ten in Oberberg steht der ärztliche 
Hausbesuchsdienst zur Verfügung. 
Die Hausbesuche werden von der 
Arztrufzentrale NRW koordiniert, 
diese ist an allen Wochentagen rund 
um die Uhr unter der kostenlosen 
Rufnummer 116 117 erreichbar. 
Kinder-Notdienst 
in Gummersbach
Der kinder- und jungendärztlichen 
Notdienst ist am Kreiskrankenhaus 
Gummersbach untergebracht und 
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mittwochs und freitags von 16 bis 20 
Uhr und an Wochenenden von 9 bis 
13 Uhr und 16 bis 20 Uhr erreichbar. 
Der ambulante augenärztliche Not-
dienst wird wie gewohnt am Mon-
tag, Dienstag und Donnerstag von 
19 bis 21 Uhr, Mittwoch und Freitag 
von 13 bis 21 Uhr, am Wochenende 
und an Feiertagen von 8 bis 21 Uhr 
angeboten. Welcher Augenarzt Not-
dienst hat, erfahren Patienten eben-
falls unter der 116 117.
Weitere Informationen zum ambu-
lanten Notdienst in Nordrhein gibt es 
unter www.kvno.de/notdienst.
Du hast Alkoholprobleme?
Wir können helfen 
Auch oder gerade in Coronazeiten 
wird sehr viel Alkohol getrunken. Für 
die, die mit ihrem Alkoholkonsum ein 
Problem haben, bieten die Anony-
men Alkoholiker Hilfe an. 
Üblicherweise geschieht das in 
sogenannten Meetings, in denen 
Betroffene sich über die Krankheit 
Alkoholismus austauschen. Diesen 
Austausch nennen wir Selbsthilfe. 

Auch jetzt in Coronazeiten finden 
die meisten Meetings wieder statt. 
Coronavorschriften sind einzuhalten. 
Montags: 19.30 Uhr, Marienhei-
de, Klinik Marienheide, Leppe-
straße 69 
Das Meeting steht den selbst von Al-
koholmissbrauch betroffenen Men-
schen jederzeit offen. Familienan-
gehörige, Freunde, Verwandte oder 
sonst Interessierte sind an den ersten 
(!) Meetings eines Monats herzlich 
zur Teilnahme eingeladen. https://
www.facebook.com/AAinSiegburg
Anonyme Alkoholiker 
im Oberbergischen Kreis
51643 - Gummersbach
Freitag - 19:30 Uhr
La Roch-sur-Yon-Straße 5
51643 Gummersbach
Kontakt (0 15 73) 7 73 99 95
dietmardamm@t-online.de
51645 - Gummersbach-Vollmer-
hausen
Mittwoch - 19:30 Uhr
Wichernhaus, Kapellenstraße 21,
51645 Gummersbach

Kontakt (0 15 73) 7 73 99 95
51709 - Marienheide
Montag - 19:30
Cafeteria der Klinik Marienheide
Leppestraße 69, 51709 Marienheide
Martin (0178) 2 87 68 70
martin-thoennes@t -online.de
51545 - Waldbröl
Dienstag - 20 Uhr - nur auf 
Zoom
Bitte vorher anrufen
Heidi (0 22 94) 9 99 59 83
51545 - Waldbröl

Freitag - 20 Uhr - immer offen
Ev. Gemeindehaus Hermesdorf
Geininger Str. 16, 
51545 Waldbröl
Susanne (0 22 94) 99 10 34
In einem „geschlossenen“ Mee-
ting treffen sich alle, die den Wunsch 
haben, mit dem Trinken aufzuhören.
An einem „offenen“ Meeting 
können auch Familienangehörige, 
Freunde, Verwandte oder sonst am 
Gedankengut und an der AA-Arbeit 
Interessierte teilnehmen.

„Eine unvergessliche Austauschwoche“
Schülergruppe aus Polen besucht die Gesamtschule Marienheide

14 Schülerinnen und Schüler aus 
Lacznik zu Gast - eine Woche voller 
Lachen, neuer Freundschaften und 
gemeinsamer Abenteuer bei uns an 
der GeMa. Begleitet wurden sie von 
zwei polnischen Lehrerinnen, die uns 
während des gesamten Austauschs 
unterstützten.
Eine ganz besondere Woche liegt 
hinter uns: Wir durften unsere Gäste 
aus der polnischen Partnerschule in 
Lacznik begrüßen. Insgesamt nah-
men 14 Schülerinnen und Schüler 
aus den Jahrgängen 7 und 8 an dem 
Austausch teil. Unsere Schüler öffne-
ten ihnen nicht nur ihre Klassenzim-
mer, sondern auch ihr Zuhause, denn 
die polnischen Gäste wurden herz-
lich in Gastfamilien aufgenommen.
Trotz sprachlicher Unterschiede 

wurde viel gelacht, gemeinsam er-
lebt und voneinander gelernt. Das 
abwechslungsreiche Programm 
bot zahlreiche Gelegenheiten, sich 
besser kennenzulernen: Nach der 
offiziellen Begrüßung folgten eine 
Schulführung sowie verschiedene 
Workshops. Besonders beliebt war 
der Workshop in der Holzverarbei-
tung, organisiert von Marina Ober-
meier, der handwerkliches Geschick 
und Kreativität eindrucksvoll unter 
Beweis stellte. Auch das experimen-
telle Zeichnen sowie gemeinsame 
Stunden in der Kletterhalle stärkten 
den Teamgeist und den Zusammen-
halt.
Ein Highlight der Woche war der 
Ausflug nach Köln: Hier besuchten 
die Schülerinnen und Schüler das 

Schokoladenmuseum, erkundeten 
die Altstadt und erklommen den 
Kölner Dom. Weitere spannende 
Programmpunkte wie das LVR-Frei-
lichtmuseum in Lindlar mit einem 
Recycling-Workshop sowie die Phä-
nomenta in Lüdenscheid boten ein-
drucksvolle Einblicke in Kultur, Natur 
und Technik.

Die Zeit verging wie im Flug und der 
Abschied fiel vielen sichtlich schwer. 
Umso schöner ist die Aussicht auf ein 
baldiges Wiedersehen: Der Gegen-
besuch in Polen ist bereits für Juni 
geplant und wird durch das Deutsch-
Polnische Jugendwerk unterstützt.
Von Joanna Hinz, Lehrerin

Gäste aus Polen vor der Gesamschule. Fotos: GE-Marienheide
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Freitag, 10. April 2026

Annahmeschluss ist am:
31.03.2026 um 10 Uhr

Angebote
An- und Verkauf

Seriöse Frau sucht
Pelze, Leder, Taschen, Zinn, Näh- 
und Schreibmaschinen, Porzellan, 
Teppiche, Münzen, Gemälde, Gei-
gen, Armband-, und Taschenuhren, 
Zahngold, Militaria. Fr.Schwarz:  
0163 2414868

Rund ums Haus
Sonstiges

ACHTUNG  
>> FRÜHJAHRSANGEBOT <<

Steinreinigung incl. Nanoimprägnie-
rung für Terrasse, Hof, Garagenein-
fahrt usw. 5,-€/qm. Absolute Preis-
garantie! Weitere Dienstleistungen 
rund ums Haus auf Anfrage. Kosten-
lose Beratung vor Ort. 
Tel. 0178/3449992 
M.S. Sanierungstechnik
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Wenn Zuhören zählt
Starten Sie jetzt Ihre Ausbildung bei der Evangelische TelefonSeelsorge Oberberg

Der Evangelische Kirchenkreis An 
der Agger startet im Oktober eine 
neue Ausbildung für ehrenamtliche 
Telefonseelsorgerinnen und Telefon-
seelsorger.
Die deutschlandweiten Rufnummern 
der Telefonseelsorge, 0800 1110111 
und 0800 1110222, erscheinen oft 
in den Medien, wenn es ernst wird. 
Wahrnehmen tun wir sie aber oft nur, 
wenn es uns selbst betrifft. Hinter 
diesen Nummern verbirgt sich ein 
engagiertes Team, das zuhört, ver-
steht und manchmal einfach nur 
da ist. Die TelefonSeelsorge bietet 
Menschen in seelischer Not rund um 
die Uhr ein offenes Ohr - anonym, 
kostenlos und wertschätzend.
Damit das auch weiterhin möglich 
bleibt, suchen wir Menschen, die 
zuhören können ohne zu urteilen, 
Menschen, die einfühlsam und zu-
verlässig sind - Menschen wie SIE!
In einer einjährigen Ausbildung 
lernen Sie mit erfahrenen Ausbil-
der:innen an Ihrer Seite Gespräche 
zu führen, Krisen zu begleiten und 
empathische Unterstützung zu ge-
ben. Unterricht, Übungseinheiten 
und begleitende Praxis machen Sie 
fit für den Dienst am Telefon in unse-
rer Dienststelle. 

Mitbringen sollten Sie: 
•	 Das Interesse, anderen Men-

schen zuzuhören und ihnen 
urteilsfrei und respektvoll zu 
begegnen.

•	 Seelische Stabilität und die Fä-
higkeit sich abzugrenzen.

•	 Offenheit für die persönliche 
Weiterentwicklung.

•	 Die Bereitschaft, sich zuverlässig 
ehrenamtlich zu engagieren.

Gewinnen werden Sie:
•	 Sie werden Teil eines engagier-

ten Teams. 
•	 Fortbildungen und Supervisio-

nen geben die Gelegenheit zur 
Reflexion und Weiterbildung. 

•	 Sie erfahren Vertrauen und 
Dankbarkeit...

•	 ... und oft neue Perspektiven 
aufs Leben.

TelefonSeelsorge - zuhören - 
verstehen - dasein…. jedes Ge-
spräch kann ein Lichtblick sein!
Wenn Ihr Interesse an der kosten-
losen Ausbildung geweckt ist, dann 
melden Sie sich gerne bei:
Herrn Arno Molter, 
Leiter der 
TelefonSeelsorge Oberberg, 
02261 2302747
E-Mail: 
telefonseelsorge-oberberg@ekir.de 
Weitere Infos finden Sie unter 
www.telefonseelsorge-oberberg.de 
und www.telefonseelsorge.de 

Arno Molter. 
Foto: Kirchenkreis 
An der Agger/J.Thies
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100 Tage, 

100 Gewinn-
chancen. 

Jetzt starten!

Einfach QR-Code scannen oder  
aggerenergie.de/100jahre eingeben 
und gewinnen

Feiern Sie mit uns und 
 entdecken Sie unsere  
Jubiläums-Aktionen.
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